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Weit über 100 Gäste genossen das Festmenü zur Restauranteinweihung und Fotoausstellungs-Vernissage in der «Alten Rheinmühle».

Glanzvoller Gastrostart in Büsingen
Die Wiedereröffnung 
der «Alten Rheinmühle»
scheint nicht nur Büsingen, 
sondern auch tout Schaff-
house zu begeistern.

Bürgermeister Gunnar Langs Gesicht
strahlte wie ein rotbackiger Apfel, Alt-
Landrat Robert Maus wirkte so ver-
traut, als sei er nie fort gewesen, der
ehemalige «Müliwirt» Fredy Wagner
wedelte seine Fülle so behende wie
einst durch die Tischreihen, sein Nach-
folger Andreas Fischer hingegen wirkte
ein bisschen angespannt – kein Wunder
nach all dem Stress und erstmals vor
über 100 erwartungsfrohen Gästen.
Aus nah und fern waren sie gekommen,
um zu gratulieren, aber auch, um zu

testen, ob es denn wirklich wieder so
sei wie damals. Nein, es gab nichts zu
bemängeln, das Silber für den Viergän-
ger lag sechsteilig aufgereiht, die Gläser
und das Porzellan glänzten im Schein
der Leuchter und Kerzen, und die
Künste des jungen Küchenchefs Philipp
Sammer wurden nur gelobt.

Allein schon die Landschaft

Das kleine Wunder aber war schon
Stunden zuvor am Nachmittag gesche-
hen. Der bis dahin trübe Tag hellte auf,
die Sonne tauchte den Rhein und den
Schaarenwald in schönstes Licht – und
schon mussten die beschürzten Kellne-
rinnen und Kellner im neu gestalteten
Garten springen, um die ersten Genies-
ser, frühe Vernissagegäste, Radtouris-
ten und Schiffspassagiere zufrieden zu
stellen. Ein gutes Omen für die kom-
menden Wochen und Monate.

Die Ehre, den ersten Markstein in
der neuen Geschichte der «Alten
Rheinmühle» zu setzen aber, fiel den
Fotografen Bruno und Eric Bührer mit
ihrer grossen Bilderausstellung zu
(siehe Kasten). Die anlässlich der Ver-
nissage von Gunnar Lang und «Rhy-
müli»-Pächter Andreas Fischer gehal-
tenen Ansprachen waren jedoch vor-
wiegend dem gastronomischen Ereig-
nis auf dem kleinen Fleck Deutschland
im Kanton Schaffhausen gewidmet.
«Der heutige Tag freut mich wahnsin-
nig», sagte der Bürgermeister, dessen
Gemeinde das markante Haus direkt
am Wasser mit viel Geld wieder gast-
rotauglich herrichten liess und noch
lässt, denn noch gibt es auf dem Vor-
platz und im oberen Stockwerk mit
den künftigen Hotelzimmern viel zu
tun. Gunnar Lang ist überzeugt, dass
mit Andreas Fischer jener Mann gefun-

den wurde, der die «Alte Rheinmühle»
erneut «zu einem Treffpunkt der Fein-
schmecker und Freunde kultivierter
Lebensart» macht.

Felchenknusperli und Freibier

Der so Gelobte stellte seine wichtigs-
ten Mitarbeiter vor und versprach
eine «ehrliche, authentische Küche
mit allen Köstlichkeiten aus dem
Rhein – wenn es dann wieder Äschen
gibt – aus dem Wald und von den Fel-
dern der Region. In dem, was auf den
Teller kommt, sind wir kompromiss-
los.» Ferner erfuhr man Details aus
dem bereits reich befrachteten Kultur-
kalender, hörte von regelmässigen
Sonntagsfahrten ab eigenem Lande-
steg mit dem Motorweidling und von
einem Tag der offenen Tür am 4. Juli
mit Musik, Felchenknusperli und
Freibier. (M. B.)

Eigentlich beginnt die Ausstellung
der Zwillingsbrüder Bruno und Eric
Bührer im Parterre des Büsinger Bür-
gerhauses. Sie umfasst mindestens
100 Bilder aus rund 50 Fotoreporta-
gen für die «Schaffhauser Nachrich-
ten» und erstreckt sich über den Flur
des ersten Stockwerks, wird dann ge-
genüber in der renovierten «Alten
Rheinmühle» fortgesetzt. Doch am
Abend des 1. Mai strömten alle in das
renovierte Restaurant, wo um 17 Uhr
die Fotoausstellung feierlich eröffnet
wurde. 

Büsingens Bürgermeister Gunnar
Lang begrüsste die über hundert Ver-
nissagebesucher, darunter Prominenz
aus der Politik, fast alle aus Schaff-
hausen stammenden Journalistenkol-
legen, die unüberblickbare Schar der
Bekannten und Freundinnen und
Freunde der beiden Fotografen. Der
Chor der Bibelschule der Nazarener
unter der Leitung von Martina Arnold
trug musikalisch zur Eröffnung bei.
Martin Schläpfer, einst Redaktor der
«Schaffhauser Nachrichten», dann als
Bundeshaus-Journalist für grosse
Wirtschaftsmagazine tätig, heute Lei-

ter des Ressorts Wirtschaftspolitik
beim Migros-Genossenschaftsbund,
verwob als Vernissageredner den
Journalismus der beiden Fotografen
mit für die Region politisch bedeuten-
den Ereignissen und hob die landes-
weit anerkannte Könnerschaft und
Meisterschaft der Fotojournalisten
hervor.

Im Aufgang zum Festsaal im ersten
Stock sahen die Ausstellungsbesucher
gleich eine Bildreportage über den Be-
ginn der «Alten Rheinmühle» als Res-
taurant. Man begegnete auf den Bil-
dern dem alten ursprünglichen Ge-
bäude, dem damaligen «Rheinmühle»-
Besitzer Otmar Ernst, dem noch jun-
gen Koch, Wirt und Gastgeber Fredy
Wagner und vielen Gästen. Plötzlich
ist im Kopf des Betrachters das Vergan-
gene wieder präsent. Die Magie der Fo-
tografien beginnt zu wirken. 

Gute Fotos haben die geheimnis-
volle Fähigkeit, dass sie mit Leichtig-
keit die Zeit überbrücken und Emo-
tionen wieder aufrühren. Besser, als
es ein geschriebener Text könnte. Das
ist, was Wortjournalisten neidlos den
Fotojournalisten zugestehen. (W. S.)

Fotos, die mit Leichtigkeit die Zeit überbrücken
«ALTE RHEINMÜHLE»: Bruno und Eric Bührer, Fotografen: 45 Jahre Fotojournalismus
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Fast ein halbes Jahrhundert Fotojournalismus: Bruno und Eric
Bührer stellen in Büsingen Fotoreportagen aus.

KONZERT

Stelldichein der 
hiesigen Musikszene
Am Sonntag fand das 15. Schaffhauser
Musikfestival in der Kerze mit dem Auf-
tritt der «Röti Röötzer»-Guggenmusik
ein würdiges Ende. Sechs weiteren

Bands hatte die kleine Bühne in Rolf
Könizers Lokal seit Montag bereits ge-
dient, was einem Stelldichein der hiesi-
gen Musikszene gleichkam. Zu den
Highlights zählte der Auftritt der jungen
Weinland-Band «Mojo Infection». Am
Freitag rockte sie ohne Anspruch auf
Perfektion, indes aber mit einer gele-
gentlich aufblitzenden Nonchalance
und Abgeklärtheit, die heute auch das
Vorzeigeattribut von Bands wie «The
Strokes» darstellt. Die Solos vermoch-
ten im ersten Set zu überzeugen. Marco
Clerc, Leadgitarrist, legte direkte und
aussagekräftige Motive aufs Parkett, bei
denen er es in der Regel nicht bewenden
liess, sondern kess und abgebrüht zu in-
sistieren wusste. Leider gab sich das
Quartett im zweiten Set mehr und mehr
der Verlockung ausladender Solos hin.
Zwar waren diese virtuos und qualitativ
hochwertig, doch wenn träfe Aussagen
verschnörkelt und verklausuliert wer-
den, wäre Besinnung auf das Essenzi-
elle der Musik löblich. Dieses Missver-
hältnis ist aber wegen des jungen Durch-
schnittsalters keineswegs unnatürlich.
Zunächst muss sie die Dialektik der ei-
genen Musik erfassen und eine Methode
definieren. Da befindet sich «Mojo In-
fection» auf gutem Wege.

Christoph Lenz

FAKTEN UND ANSICHTEN

5,1 Millionen Franken
sinnvoller verwenden
● Zum Alters- und Pflegeheim Schönbühl

Bevor das Parlament eine Grundsatz-
diskussion zur Alterspolitik geführt
hat, werden Parlament und Souverän
gezwungen, über einen Kredit von
5,1 Millionen Franken für Neubau und
Sanierung des Alters- und Pflegeheims
der Stiftung Schönbühl zu bestimmen.
Diese 5,1 Millionen sind sinnvoller in
die Altersarbeit zu investieren. 

Unbestreitbar ist das «Schönbühl»
baulich in einem desolaten Zustand:
Eine Entscheidung, ob Sanierung oder
andernfalls Schliessung, muss in Kürze
gefällt werden, jedoch nicht ohne das
Wissen, wo in Zukunft die Schwer-
punkte der Altersbetreuung anzusie-
deln sind. Wird der Kredit gesprochen
und sind die 80 Pflegeplätze vorhan-
den, die der Stadt von der Stiftung wie-
der zur Verfügung gestellt werden, wird
kein Geld mehr vorhanden sein, um al-
ternative Betreuungsformen im Betag-
tenbereich anbieten zu können. Neue
Erkenntnisse der Altersbetreuung kön-
nen aus Kostengründen nicht umge-
setzt werden. Zukünftige Seniorinnen
und Senioren weisen andere Lebens-
und Wohnvorstellungen auf, als dies
gegenwärtig beobachtet werden kann. 

Ob es die 80 Pflegeplätze braucht
oder nicht, wurde nicht restlos abge-
klärt. Es gäbe Alternativen: ein weite-
rer Ausbau der Spitex und die Bildung
von Pflegewohngruppen, wie sie vor
Jahren an der Alpenstrasse vorhanden
waren. Als eines der beliebtesten Al-
ters- und Pflegeheime der Stadt gilt das
Altersheim am Kirchhofplatz. Wenn
hier der jetzige «Puuremärkt» als An-
bau für stationäre Betten im Langzeit-
bereich erschlossen und die andern
Heime sich konsequent auf die neuen
Anforderungen der Altersbetreuung
ausrichten würden, könnte auf das
«Schönbühl» verzichtet und Alternati-
ven von einer Fachgruppe geprüft wer-
den. Doch auf diesen Vorschlag wollte
die Spezialkommission nicht eingehen.
Konsequenterweise muss somit zum
jetzigen Zeitpunkt die Vorlage im Par-
lament verworfen werden. 

Lotti Winzeler, 
ÖBS-Grossstadträtin

15. SCHAFFHAUSER MUSIKFESTIVAL
«Mojo Infection»
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